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(57) Es wird ein Haarbehandlungsmittel beschrie-
ben, welches die Konsistenz eines Haaréls aufweist,
ohne hydrophobe Inhaltsstoffe zu enthalten, mit einem
Gehalt an

(A) mindestens einem Fettsdureglyceridpolyalky-
lenglykolether oder einem Fettsaurepartialglycerid-
polyalkylenglykolether =~ mit  mindestens 30
Alkylenglykoleinheiten,

(B) mindestens einem zusatzlichen, von (A) ver-
schiedenen Tensid und

(C) mindestens einem Verdicker,

wobei das Mittel im wesentlichen frei ist von Inhaltsstof-
fen, die ein Aufschdumen der Zusammensetzung vor
oder wahrend der Anwendung bewirken.

Das erfindungsgemafRe Mittel zeichnet sich ins-
besondere dadurch aus, dal} es eine Verbesserung der
Formbarkeit, einen langanhaltenden Glanz und einen
weichen Griff des Haars bewirkt und die Anmutung
eines Ols besitzt, ohne daR seine Hauptbestandteile
aus Olen im klassichen Sinne bestehen.
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Beschreibung

[0001] Gegenstand der Erfindung ist ein Haarbehandlungsmittel, welches die Konsistenz eines Haardls aufweist,
ohne hydrophobe Inhaltsstoffe zu enthalten und welches einen Fettsdureglyceridpolyalkylenglykolether oder einen
Fettsaurepartialglyceridpolyalkylenglykolether mit mindestens 30 Alkylenglykoleinheiten, ein weiteres nichtionisches
Tensid und einen Verdicker enthalt.

[0002] Schon seit langem beschéftigt sich die Forschung auf dem Gebiet der Haarbehandlungsmittel mit Zuberei-
tungen in Form von Olen, welche zur erleichterten Formgebung und zur Erhéhung des Glanzes und des Haltes der Fri-
sur dienen. Zur Erzielung der formgebenden und glanzerzeugenden Eigenschaften werden in den klassischen
Haarélen normalerweise hydrophobe Ole im liblichen Sinn, d.h. natiirliche, tierische bzw. pflanzliche Ole, Mineraldle,
héhere Kohlenwasserstoffe (z.B. Paraffine), synthetische Ole oder Silicondle verwendet. Das Problem bei dieser Art
von Olen liegt in der hohen Haarbelastung und in der schlechten Auswaschbarkeit dieser hydrophoben Substanzen.
Bei wasserhaltigen Zubereitungen stellt sich zusétzlich das Problem der Stabilisierung der Formulierung, die zum Auf-
trennen in eine walrige und in eine lipophile Phase neigt.

[0003] Es besteht die Moglichkeit, nichtionische Tenside als Glanz- und Formbarkeitsgeber zu verwenden, wie zum
Beispiel Fettalkoholethoxylate und Fettsdureethoxylate. Diese nichtionischen Tenside vermitteln jedoch Ublicherweise
nicht den Haargrift und den Haarglanz, welchen der Anwender von einem Haardl erwartet. Die Verwendung von hohen
Anteilen an nichtwassrigen Losemitteln wie hdheren Alkoholen, Glycerin oder Propylenglykol verbessern zwar den
Glanz, verschlechtern aber die Formbarkeit der behandelten Haare.

[0004] Es stellte sich somit die Aufgabe, ein Haarbehandlungsmittel mit der Konsistenz und den positiven Anwen-
dungseigenschaften eines Haardls zur Verfliigung zu stellen, welches aber die negativen, auf einen hohen Gehalt an
hydrophoben Stoffen zurlickzufiihrenden Eigenschaften nicht aufweist. Das Mittel soll insbesondere die Formbarkeit,
die Kontrolle und den Glanz des Haares erhéhen, einfach handhabbar, gut in das Haar einarbeitbar und gut wieder aus-
waschbar sein.

[0005] Gelost wird die Aufgabe durch die Verwendung eines speziellen, hochethoxylierten nichtionischen Tensids,
welches bereits in geringen Mengen zu einem Mittel filhrt, das die Anmutung eines Ols aufweist, sich ausgezeichnet
ins Haar einarbeiten IaRt und der Frisur eine gute Formbarkeit und einen langanhaltenden Glanz verleiht sowie dem
Haar einen langanhaltenden weichen Griff verleint. Uberraschenderweise wurde gefunden, daR das erfindungsge-
male Mittel die Anmutung eines Ols aufweist, obwohl seine Hauptbestandteile keine Ole darstellen und sich das Mittel
einfach und rickstandslos wieder auswaschen laRt.

[0006] Gegenstand der Erfindung ist daher ein Haarbehandlungsmittel mit den rheologischen Eigenschaften eines
Ols, bestehend im wesentlichen aus nicht-hydrophoben Inhaltsstoffen und mit einem Gehalt an

(A) mindestens einem Fettsaureglyceridpolyalkylenglykolether oder einem Fettsdurepartialglyceridpoly-
alkylenglykolether mit mindestens 30 Alkylenglykoleinheiten,

(B) mindestens einem zusatzlichen, von (A) verschiedenen Tensid und

(C) mindestens einem Verdicker,

wobei das Mittel im wesentlichen frei ist von Inhaltsstoffen in einer Menge, die ein Aufschdumen der Zusammensetzung
vor oder wahrend der Anwendung bewirken. Bei den Partialglyceriden kann es sich um Mono- oder Diglyceride oder
um Mischungen aus Mono- und Diglyceriden handeln. Nicht-hydrophobe Inhaltsstoffe im Sinne dieser Anmeldung sind
insbesondere hydrophile und amphiphile Inhaltsstoffe. Das erfindungsgeméaRe Haarbehandlungsmittel enthalt ins-
besondere anionische, kationische oder amphotere Tenside hdchstens bis zu einem Gehalt, bei dem die Einarbeitung
des Haarbehandlungsmittels ins Haar nicht zu einem Aufschaumen fiihrt und ist frei von Treibmitteln oder mechani-
schen Vorrichtungen, welche ein Aufschdumen des Produktes bei der Entnahme bewirken.

[0007] Ein weiterer Gegenstand der Erfindung ist die Verwendung eines Fettsaureglyceridpolyalkylenglykolethers
oder eines Fettsdurepartialglyceridpolyalkylenglykolethers mit 30 bis 1000 Alkylenglykoleinheiten zur Herstellung eines
Haarbehandlungsmittels mit den rheologischen Eigenschaften eines Ols.

[0008] Unter den rheologischen Eigenschaften eines Ols im Sinne dieser Anmeldung wird eine Konsistenz verstan-
den, die zahflussiger ist als Wasser aber im Gegensatz zu einem Gel fliefahig und formunbestandig ist, d.h. von einer
schragen Oberflache bei einer Temperatur von ca. 25°C ablauft. Die Viskositat betragt vorzugsweise von 200 bis 4000
mm?/s bei 25 °C, besonders bevorzugt von 1000 bis kleiner 4000 bei 25 °C, gemessen mit einem Rotationsviskosime-
ter Haake VT-550 bei 25 °C und einem Schergefalle von 100 s™.

[0009] Das erfindungsgemafie Mittel enthalt Komponente (A) vorzugsweise zu 0,1 bis 30 Gewichtsprozent, beson-
ders bevorzugt zu 0,3 bis 20 beziehungsweise 0,5 bis 12 Gewichtsprozent. Komponente (A) ist vorzugsweise ausge-
wahlt aus Verbindungen der allgemeinen Formel (1)
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R*- (OA),-O-CH,-CH[O- (AO),-R?] -CH,-0- (R0O) ,-R*  (I)

wobei R', R2 und R3 unabhangig voneinander ausgewahlt sind aus H und gesattigten oder ungesattigten, verzweigten
oder unverzweigten Cg- bis C5,-Acylgruppen, die gegebenenfalls mit einer oder mehreren Hydroxygruppen substituiert
sein kénnen, wobei mindestens einer der Substituenten R1,R2 und R3 eine Cg- bis Coo-Acylgruppe ist; A eine Alkylen-
gruppe mit zwei oder drei Kohlenstoffatomen ist; x,y und z Zahlen zwischen 0 und 1000 sind, wobei die Summe x+y+z
von 30 bis 1000, vorzugsweise 30 bis 500, besonders bevorzugt 70 bis 250 betragt. Besonders bevorzugt sind Verbin-
dungen, bei denen R' gleich H ist, R? ausgewahlt ist aus H und Cg- bis Cpy-Acylgruppen, R3 eine Cg- bis Cyo-Acyl-
gruppe bedeutet, A eine Ethylengruppe ist und x und y gleich 0 sind.

[0010] Beispiele fiir geeignete Verbindungen der Komponente (A) sind Polyethylenglykol(30)-glycerylcocoat,
Polyethylenglykol(80)-glycerylcocoat, Polyethylenglykol(80)-glyceryltallowat, Polyethylenglykol(120)-glycerylstearat,
Polyethylenglykol(200)-glycerylstearat, Polyethylenglykol(200)-glyceryltallowat, hydriertes Polyethylenglykol(200)-
glycerylpalmitat. Besonders bevorzugt ist hydriertes Polyethylenglykol(200)-glycerylpalmitat.

[0011] Komponente (B) des erfindungsgemafen Mittels ist mindestens ein weiteres, vorzugsweise nicht-ionisches
Tensid in einer Menge von vorzugsweise 0,1 bis 30 Gewichtsprozent, besonders bevorzugt von 0,5 bis 20 Gewichtspro-
zent. Art und Menge des Tensids werden so gewabhlt, daf die erfindungsgemale Zusammensetzung weder bei der
Entnahme aus der Verpackung noch bei der Aufbringung und Einarbeitung ins Haar aufschaumt, sondern sich bei der
Einarbeitung im wesentlichen so verhalt wie ein Haardl im klassischen Sinne. Es kénnen nichtionische, anionische, kat-
ionische oder amphotere Tenside verwendet werden, wobei jedoch nicht-ionische Tenside bevorzugt werden. Geeig-
nete nicht-ionische Tenside sind z.B. ethoxylierte Fettsduren mit 10 bis 26 Kohlenstoffatomen, ethoxylierte Fettalkohole
mit 10 bis 26 Kohlenstoffatomen, alkoxylierte Fettsdureester ethoxyliertes hydriertes oder nicht hydriertes Rizinusél,
Glyceridalkoxylate, Fettsaureglyceridpolyalkylenglykolether oder Fettsaurepartialglyceridpolyalkylenglykolether mit
jeweils weniger als 30 Alkylenglykoleinheiten wie beispielsweise Polyethylenglykol(7)-glycerylcocoat, Polyglykolamide,
ethoxylierte oder nicht-ethoxylierte Fettsaurepolyolester und Alkylpolyglycoside. Der Ethoxylierungsgrad von ethoxy-
lierten Tensiden ist dabei vorzugsweise gréRer als 3.

[0012] Beispiele fur geeignete Fettalkoholethoxylate sind oxethylierter Lauryl-, Tetradecyl-, Cetyl-, Oleyl- oder
Stearylalkohol, die allein oder im Gemisch eingesetzt werden kdnnen oder oxethyliertes Lanolin. Geeignete ethoxy-
lierte Fettsduren sind beispielsweise Polyethylenglykol(75)-laurat, Polyethylenglykol(90)-stearat, Polyethylengly-
kol(120)-stearat, Polyethylenglykol(120)-propylenglykolstearat, Polyethylenglykol(150)-dilaurat oder
Polyethylenglykyl(175)-distearat.

[0013] Geeignete Polyolester sind z.B. ethoxylierte und nichtethoxylierte Zuckerester, Sorbitolester und Glycerine-
ster. Beispiele sind ethoxylierte Sorbitanfettsdureester mit der INCI-Bezeichnung Polysorbate, nicht ethoxylierte Sorbit-
anester wie Sorbitanlaurat, Sorbitanpalmitat etc., nicht-ethoxylierte Glycerinester wie Glycerylstearat sowie
Glucosederivate wie Polyethylenglykol(120)-methylglucosedioleat und Alkylpolyglucoside wie z.B. Coco-Glucoside,
Lauryl-Glucoside oder Decyl-Glucoside.

[0014] Die verdickende Komponente (C) ist in einer solchen Menge enthalten, daf sich fiir die Gesamtzusammen-
setzung die rheologischen Eigenschaften eines Ols ergeben und sich insbesondere eine Viskositét von vorzugsweise
200 bis 4000 mm?/s bei 25 °C ergibt, besonders bevorzugt von 1000 bis kleiner 4000 mm?/s bei 25 °C, gemessen mit
einem Rotationsviskosimeter Haake VT-550 bei 25 °C und einem Schergefélle von 100 s!. Die hierfiir bendtigte
genaue Einsatzmenge hangt von der Art des gewahlten Verdickers ab. Typische Einsatzkonzentrationen sind von 0,05
bis 3 Gewichtsprozent, besonders bevorzugt von 0,1 bis 1 Gew.%.

[0015] Als verdickende Komponente (C) werden natlrliche oder synthetische Polymere mit verdickender Wirkung
oder anorganische Verdicker eingesetzt. Besonders bevorzugt sind nichtionische und anionische Polymere. Beispiele
fur Verdicker, die in dem erfindungsgeméafien Mittel enthalten sein kénnen, sind Homopolymere der Acrylsaure, die
unter der INCI-Bezeichnung Carbomer bekannt sind, Acrylsdure/Acrylamid Copolymere, Sclerotium Gum oder Copo-
lymere der Acrylsdure oder der Methacrylsaure. Beispiele flr geeignete Copolymere sind beispielsweise Acryl- oder
Methacrylsaure/Acryl- oder Methacrylsdurepolyethoxyalkylester Copolymere (z.B. Acrylates/Steareth-20 Methacrylate
Copolymer), Acryl- oder Methacrylsaure/Polyethoxyalkylallylether Copolymere (z.B. Steareth-10 Allyl Ether/Acrylates
Copolymer)oder Acryl- oder Methacrylsaure/ltaconsaurepolyethoxyalkylester Copolymere (z.B. Acrylates/Steareth-20
Itaconate Copolymer und Acrylates/Ceteth-20 Itaconate Copolymer).

[0016] Desweiteren kénnen natirliche Verdicker eingesetzt werden wie Cellulosen oder Cellulosederivate, Traga-
canth, Guar Gum, Karaya Gum, Carrageenan, Xanthan, Starken oder Starkederivate. Cellulosederivate sind z.B.
ethoxylierte Cellulosen, Hydroxyethylcellulose, Hydroxymehtylcellulose, Methylcellulose. Guarderivate sind beispiels-
weise Guar Hydroxypropyltrimonium Chloride oder Hydroxypropylguar. Anorganische Verdicker sind beispielsweise
Bentonite oder Hektorite. Besonders bevorzugte Verdicker sind Hydroxyethylcellulose und vernetzte Polyacrylsauren
oder deren Gemische.
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[0017] Bevorzugte Ausfilhrungen des erfindungsgemafien Mittels sind im wesentlichen frei von kationischen Ver-
dickern, da diese sich durch ihre Substantivitdt zum Haar nur erschwert vollstandig entfernen lassen.

[0018] Bevorzugte Ausfiihrungen des erfindungsgemafen Mittels sind im wesentlichen frei von Verdickern mit
emulgierenden Eigenschaften, da diese in Verbindung mit erfindungsgemafRen nichtionischen Tensiden zu einer syn-
ergistischen Steigerung der Viskositét filhren kdnnen, womit die Anmutung des Mittels nicht mehr derjenigen eines Ols
entspricht. Emulgierende verdickende Polymere sind quervernetzte Polymere, welche langkettige, gegebenenfalls
ethoxylierte, Kohlenwasserstoffseitenketten beinhalten.

[0019] Das erfindungsgemafRe Mittel liegt vorzugsweise in einer wassrigen oder in einer wassrig-alkoholischen
Loésung vor. Die Viskositat der Losung ist vorzugsweise kleiner als 4000 mm?/s bei 20 °C. Als Alkohole kdnnen ins-
besondere die flr kosmetische Zwecke Ublicherweise verwendeten niederen einwertigen Alkohole mit 1 bis 4 Kohlen-
stoffatomen wie zum Beispiel Ethanol oder Isopropanol aber auch die niederen mehrwertigen Alkohole wie
Propylenglykole oder Glycerin enthalten sein. Die Lésungsmittel liegen in einer Menge von 0,01 bis 50 Gewichtspro-
zent, bevorzugt in einer Menge von 2 bis 30 Gewichtsprozent vor.

[0020] Wasserunldsliche Losungsmittel wie beispielsweise unverzweigte oder verzweigte Kohlenwasserstoffe wie
Pentan, Hexan, Isopentan und zyklische Kohlenwasserstoffe wie Cyclopentan und Cyclohexan sowie Paraffine oder
Isododecan und hydrophobe synthetische oder natiirliche Ole sind vorzugsweise nicht enthalten oder nur in solchen
Mengen, die die Auswaschbarkeit nicht negativ beeinflussen.

[0021] In einer bevorzugten Ausfiihrungsform enthalt das erfindungsgemaRe Haarbehandlungsmittel als weiteren
zusatzlichen Bestandteil (D) mindestens ein filmbildendes, haarfestigendes Polymer in einer Menge von vorzugsweise
0,01 bis 10 Gewichtsprozent, besonders bevorzugt von 0,1 bis 8 Gewichtsprozent. Das Polymer kann synthetischen
oder natirlichen Ursprungs und nichtionischer, anionischer, kationischer oder amphoterer Natur sein. Die haarfestigen-
den Polymere kénnen einzeln oder im Gemisch eingesetzt werden.

[0022] Unter filmbildenden, haarfestigenden Polymeren werden erfindungsgemaf solche Polymere verstanden,
die bei Anwendung in 0,1 bis 5%iger walriger, alkoholischer oder walrig-alkoholischer Lésung in der Lage sind, auf
dem Haar einen Polymerfilm abzuscheiden und auf diese Weise das Haar zu festigen.

[0023] Geeignete synthetische, nichtionische, filmbildende, haarfestigende Polymere sind zum Beispiel Homo-
oder Copolymere, welche aus mindestens einem nichtionischen Monomer aufgebaut sind. Nichtionische Monomere
sind z.B. Acrylamid, Methacrylamid, Alkyl- und Dialkylacrylamid, Alkyl- und Dialkylmethacrylamid, Alkylacrylat,
Alkylmethacrylat, Vinylcaprolacton, Vinylpyrrolidon, Vinylester, Vinylalkohol, Propylenglykol oder Ethylenglykol, wobei
die Alkylgruppen dieser Monomere vorzugsweise C1- bis C7-Alkylgruppen, besonders bevorzugt C1-bis C3-Alkylgrup-
pen sind. Geeignete synthetische, nichtionische, filmbildende, haarfestigende Polymere sind zum Beispiel Homopoly-
mere des Vinylpyrrolidons sowie Homopolymere des N-Vinylformamids. Weitere geeignete synthetische filmbildende,
nichtionische haarfestigende Polymere sind zum Beispiel Copolymerisate aus Vinylpyrrolidon und Vinylacetat, Terpoly-
mere aus Vinylpyrrolidon, Vinylacetat und Vinylpropionat, Polyacrylamide, Polyvinylalkohole oder Polyethylenglykole
mit einem Molekulargewicht von 800 bis 20.000 g/mol.

[0024] Geeignete anionische Polymere sind synthetische Homo- oder Copolymere mit neutralisierbare Sduregrup-
pen enthaltenden Monomereinheiten, welche gegebenenfalls mit Comonomeren, die keine Sauregruppen enthalten,
copolymerisiert sind. Als Sauregruppen kommen Sulfonsaure-, Phosphorsaure- und Carbonsauregruppen in Betracht,
von denen die Carbonsauregruppen bevorzugt sind. Geeignete Sauregruppen enthaltende Monomere sind beispiels-
weise Acrylsdure, Methacrylsaure, Crotonsaure, Maleinsdure bzw. Maleinsaureanhydrid, Aldehydocarbonsauren oder
Ketocarbonsauren. Nicht mit Sduregruppen substituierte Comonomere sind beispielsweise Acrylamid, Methacrylamid,
Alkyl- und Dialkylacrylamid, Alkyl- und Dialkylmethacrylamid, Alkylacrylat, Alkylmethacrylat, Vinylcaprolacton, Vinylpyr-
rolidon, Vinylester, Vinylalkohol, Propylenglykol oder Ethylenglykol, aminsubstituierte Vinylmonomere wie zum Beispiel
Dialkylaminoalkylacrylat, Dialkylaminoalkylmethacrylat, Monoalkylaminoalkylacrylat und Monoalkylaminoalkylme-
thacrylat, wobei die Alkylgruppen dieser Monomere vorzugsweise C1-bis C7-Alkylgruppen, besonders bevorzugt C1-
bis C3-Alkylgruppen sind.

[0025] Geeignete anionische Polymere sind insbesondere unvernetzte oder mit polyfunktionellen Agenzien ver-
netzte Homopolymere der Acrylsdure oder der Methacrylsaure, Copolymere der Acrylsaure oder Methacrylsdure mit
Monomeren ausgewahlt aus Acrylsdure- oder Methacrylsaureestern, Acrylamiden, Methacrylamiden und Vinylpyrroli-
don, Homopolymere der Crotonsaure sowie Copolymere der Crotonsdure mit Monomeren ausgewahlt aus Vinylestern,
Acrylsaure- oder Methacrylsaureestern, Acrylamiden und Methacrylamiden. Ein geeignetes anionisches, natirliches
Polymer ist beispielsweise teilweise oder vollstédndig neutralisierter Schellack.

[0026] Bevorzugte Polymere mit Sduregruppen sind vernetzte oder unvernetzte Crotonséure/Vinylacetat Copoly-
mere, Terpolymere aus Vinylacetat, Crotonsaure und Polyethylenoxid, Vinylpyrrolidon/Vinylacrylat Copolymere, Terpo-
lymere aus Acrylsdure, Alkylacrylat und N-Alkylacrylamid, insbesondere Acrylsaure/ Ethylacrylat/N-t-Butylacrylamid
Terpolymere, Terpolymere aus Vinylacetat, Crotonat und Vinylalkanoat, insbesondere Vinylacetat/Crotonat/Vinylneo-
decanoat Copolymere sowie Methylvinylether/Maleinsdureanhydrid Copolymere und deren Monoester.

[0027] Eine weitere Klasse von geeigneten anionischen Polymeren sind anionische Polyurethane. Bevorzugte
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Polyurethane sind dadurch gekennzeichnet, daf} sie (a) endstédndige S&uregruppen besitzen, die beispielweise iber
Aminosulfonsduren oder Aminocarbonsauren eingefiihrt wurden, (b) gegebenenfalls weitere freie Carbonsauregrup-
pen enthalten, die durch Einpolymerisieren von Carbonsaurediolen wie beispielsweise Dimethylolpropansaure als
Comonomere eingefihrt wurden und (c) Polyurethansequenzen enthalten, die aus Polyesterdiolen und Diisocyanaten
wie beispielsweise Alkylendiisocyanaten oder Isophorondiisocyanat gebildet wurden. Geeignet ist beispielsweise Luvi-
set® PUR der Firma BASF/Deutschland.

[0028] Die anionischen Polymere liegen im erfindungsgemassen Mittel teilweise oder vollstandig mit einem kosme-
tisch vertraglichen Neutralisationsmittel neutralisiert vor. Als Neutralisationsmittel kbnnen organische oder anorgani-
sche Basen verwendet werden. Beispiele fiir Basen sind insbesondere Aminoalkanole wie z.B. Aminomethylpropanol
(AMP), Triethanolamin oder Monoethanolamin, aber auch Ammoniak, NaOH u.a..

[0029] Geeignete natirliche filmbildende Polymere oder daraus durch chemische Umwandlung hergestellte Deri-
vate sind zum Beispiel Chitosan, Hydraxyalkylchitosane, Hydroxyalkylchitine, Polysaccharide oder Gemische aus
Oligo-, Mono- und Disacchariden, chinesisches Balsamharz (Kolophonium), Cellulosederivate wie Hydroxypropylcellu-
lose mit einem Molekulargewicht von 30.000 bis 50.000 g/mol, oder Schellack in neutralisierter oder unneutralisierter
Form.

[0030] Geeignete filmbildende kationische Polymere sind dadurch gekennzeichnet, dal® sie aus mindestens einer
Monomerart aufgebaut sind, die kationische oder kationisierbare Gruppen, vorzugsweise primére, sekundare, tertiare
oder quaternare Stickstoffgruppen enthalt. Geeignete ammoniumsubstituierte Vinylmonomere sind zum Beispiel Trial-
kylmethacryloxyalkylammonium, Trialkylacryloxyalkylammonium, Dialkylldiallylammonium, quaternare Vinylammo-
niummonomere mit cyclischen, kationische Stickstoffe enthaltenden Gruppen wie Pyridinium, Imidazolium oder
quaternare Pyrrolidone, z.B. Alkylvinylimidazolium, welches am heterocyclischen Ring mit bis zu 3 C1- bis C12-Alkyl-
resten substituiert sein kann, Alkylvinylpyridinium, oder Alkylvinylpyrrolidon Salze. Geeignete aminsubstituierte Vinyl-
monomere sind zum Beispiel Dialkylaminoalkylacrylat, Dialkylaminoalkylmethacrylat, Monoalkylaminoalkylacrylat und
Monoalkylaminoalkylmethacrylat, N-Vinylimidazol, welches am Ring mit bis zu 3 C1- bis C12-Alkylresten substituiert
sein kann. Die Alkylgruppen dieser Monomere sind vorzugsweise niedere Alkylgruppen wie zum Beispiel C1- bis C7-
Alkylgruppen, besonders bevorzugt C1- bis C3-Alkylgruppen. Die kationischen bzw. basischen Monomere kénnen mit
nicht-kationischen bzw. nicht-basischen Comonomeren copolymerisiert sein.

[0031] Geeignete kationische Polymere sind zum Beispiel Polyvinylpyrrolidon/Dimethylaminoethylmethacrylat
Copolymere, Terpolymere aus Vinylpyrrolidon, Dimethylaminoethylmethacrylat und Vinylcaprolactam, Vinylpyrroli-
don/Methacrylamidopropyltrimethylammoniumchlorid Copolymere, Copolymere des Vinylpyrrolidons mit quaternierten
Derivaten des Dialkylaminoalkylacrylats oder -methacrylats, z.B. das mit Diethylsulfat quaternierte Vinylpyrroli-
don/Dimethylaminoethylmethacrylat Copolymer, Copolymerisate des Vinylpyrrolidons mit Vinylimidazoliummethochlo-
rids, Polymere von Dimethyldiallylammoniumsalzen und deren Copolymere mit Estern oder Amiden von Acryl- oder
Methacrylsdure, Kondensationsharze aus Polyglykolen und Polyaminen, kationisch derivatisierte Silikone, z.B. diqua-
ternare Polydimethylsiloxane, kationisch derivatisierte Proteinhydrolysate und quaternisierte Cellulose- oder Guarderi-
vate.

[0032] Kationische Polymere, welche basische Gruppen enthalten, kénnen mit organischen oder anorganischen
Sauren ganz oder teilweise neutralisiert werden.

[0033] Geeignete amphotere Polymere sind Polymere, welche sowohl kationische oder durch Protonierung katio-
nisierbare Gruppen als auch anionische oder durch Deprotonierung anionisierbare Gruppen enthalten. Kationische
Gruppen sind beispielsweise quaternare Amingruppen, kationisierbare Gruppen sind beispielsweise priméare, sekun-
dare oder tertidare Amingruppen. Anionische Gruppen sind beispielsweise Carboxylat-, Sulfat-, Sulfonat-, Phosphat -
oder Phosphonatgruppen. Anionisierbare Gruppen sind beispielsweise die protonierten Formen der genannten anioni-
schen Gruppen.

[0034] Geeignete amphotere Polymere sind z.B. Copolymere aus Octylacrylamid, t-Butylaminoethylmethacrylat
und zwei oder mehr Monomeren, bestehend aus Acrylsdure, Methacrylsdure oder deren Estern, wobei mindestens
eine Monomerart eine Sauregruppe enthalt. Weitere Beispiele sind Copolymere von Acrylsaure, Methylacrylat und
Methacrylamidopropyltrimethylammoniumchlorid (INCI: Polyquaternium-47), Copolymere aus Acrylamidopropyltrimo-
niumchlorid und Acrylaten oder Copolymere aus Acrylamid, Acrylamidopropyltrimoniumchlorid, 2-Amidopropylacryl-
amidsulfonat und DMAPA (INCI: Polyquaternium-43).

[0035] Selbstverstandlich kann das erfindungsgemafe Mittel auch weitere Ubliche kosmetische Zusatze, wie Par-
fimole in einer Menge von vorzugsweise 0,01 bis 5 Gewichtsprozent; Triibungsmittel wie z.B. Ethylenglykoldistearat,
Styrol/PVP Copolymere oder Polystyrole in einer Menge von vorzugsweise 0,01 bis 5 Gewichtsprozent; Feuchthalte-
mittel, Farbstoffe, Lichtschutzmittel, Antioxidantien, Glanzgeber und Konservierungsstoffe in einer Menge von vorzugs-
weise 0,01 bis 10 Gewichtsprozent enthalten.

[0036] Das erfindungsgemaRe Mittel bewirkt eine Verbesserung der Formbarkeit, einen langanhaltenden Glanz
und einen weichen Griff des Haars und besitzt die Anmutung eines Ols ohne daR seine Hauptbestandteile aus Olen im
klassichen Sinne bestehen.
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[0037] AuRerdem ist mit dem erfindungsgemafien Mittel die Erzeugung eines sehr schénen Nasseffektes, auch

Wet-Look genannt, mdéglich. Der Wet Look-Effekt zeichnet sich dadurch aus, daf} er Uber langere Zeit bestehen bleibt.
Eine hierfir besonders geeigenete, bevorzugte Ausfliihrungsform enthalt

(A) mindestens einen Polyethylenglykolglycerylfettsdureester mit mindestens 30 Ethylenglykoleinheiten,
(B) ethoxyliertes, hydriertes Rizinusél und
(C) mindestens einen Verdicker ausgewahlt aus Hydroxyethylcellulose, vernetzter Polyacrylsdure oder deren
Gemisch.
[0038] Die nachfolgenden Beispiele sollen den Gegenstand der Erfindung naher erldutern:

Beispiele

Beispiel 1: Haarbehandlungsmittel zur erleichterten Formgebung

[0039]

0,759 hydriertes Polyethylenglykol (200)-glycerylpalmitat
0,25¢g Polyethylenglykol(7)-glycerylcocoat

9,09 hydriertes Rizinusél, ethoxyliert mit 40 mol Ethylenoxid
0,50 g Hydroxyethylcellulose

0,01g Aminomethylpropanol
ad 100g  Wasser

Beispiel 2: Haarbehandlungsmittel zur erleichterten Formgebung

[0040]

525¢ hydriertes Polyethylenglykol (200)-glyceryltallowat
1,759 Polyethylenglykol(7)-glycerylcocoat

1,509 Laureth-4

0,50 g Carbomer K mit Aminomethylpropanol neutralisiert

ad 100g  Wasser

Beispiel 3: Haarbehandlungsmittel mit Pflegeeffekt

[0041]

0,79 hydriertes Polyethylenglykol (200)-glycerylpalmitat
9,09 hydriertes Rizinusél, ethoxyliert mit 35 mol Ethylenoxid
3,09 Cetyltrimethylammoniumchlorid

0,59 Cellulose Gum

ad 100g  Wasser

Beispiel 4: Haarbehandlungsmittel mit Pflegeeffekt

[0042]

5259 hydriertes Polyethylenglykol (200)-glycerylpalmitat
1,759 Polyethylenglykol(7)-glycerylcocoat

0,9¢g hydriertes Rizinusél, ethoxyliert mit 35 mol Ethylenoxid
0,3g Glucosedecylether

109 Amodimethicone

0,59 Guar Gum

ad 100g  Wasser



10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Beispiel 5:

[0043]

7049
10,09
30g
0,69

ad 100 g

Beispiel 6:
[0044]

7049
3,09
20,09
0,79

ad 100 g

Beispiel 7:
[0045]

7049
9,09
20,09
0,3g

ad 100 g

Beispiel 8:
[0046]

7049
0,2g
30g
4049
0,59
ad 100 g

Beispiel 9:
[0047]

5259
1,759
309
2049
0,59

ad 100 g

EP 1 055 407 A2

Haarbehandlungsmittel mit verstarktem Glanz und NaReffekt

Polyethylenglykol(30)-glycerylcocoat
Propylenglykol

Laureth-4

Hydroxyethylcellulose

Wasser

Haarbehandlungsmittel mit schnelltrocknendem Effekt

Polyethylenglykol(80)-glycerylcocoat

Oleth-10

Ethanol

Carbopol ETD 2020 mit Aminomethylpropanol neutralisiert
Wasser

Haarbehandlungsmittel mit schnelltrocknendem Effekt

Polyethylenglykol(80)-glyceryltallowat

hydriertes Rizinusél, ethoxyliert mit 40 mol Ethylenoxid
Ethanol

Xanthan Gum

Wasser

Haarbehandlungsmittel mit Festigung

hydriertes Polyethylenglykol(200)-glycerylpalmitat
Polyoxyethylen(120)-Methylglucosedioleat
Polysorbate 40

Polyvinylpyrrolidon (Luvsikol® K 60, BASF)
Carbopol 980 neutralisiert mit AMP

Wasser

Haarbehandlungsmittel mit Festigung

hydriertes Polyethylenglykol(200)-glycerylpalmitat
Polyethylenglykol(7)-glycerylcocoat

Polysorbate 20

Vinylacetat/Crotonat Copolymer (Luviset® CA-66, BASF) neutralisiert mit AMP
Carbopol 980 neutralisiert mit AMP

Wasser

Beispiel 10: Haarbehandlungsmittel mit Festigung

[0048]

709
3,09

Polyethylenglykol(80)-glyceryltallowat
Polyethylenglykol(400)monooleat
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4049 Vinylpyrrolidon/Dimethylaminoethylmethacrylat Methosulfat Copolymer, 20%ig in Wasser (Gafquat® 755
N, ISP)
059 Methyl-hydroxyethyl-cellulose (Tylose®)

ad 100g  Wasser

Beispiel 11: Haarbehandlungsmittel mit Festigung

[0049]

525¢g hydriertes Polyethylenglykol(200)-glyceryltallowat

1,759 Polyethylenglykol(7)-glycerylcocoat

909 hydriertes Rizinusél, ethoxyliert mit 40 mol Ethylenoxid

109 Octylacrylamid/Acrylat/Butylaminoethylmethacrylat Copolymer (Amphomer®, National Starch) neutrali-
siert mit AMP

0,2g Carbopol 980 neutralisiert mit Ag/IP

0,3g Hydroxyethylcellulose (Natrosol ™ HHR)

ad 100g  Wasser

Beispiel 12: Haarbehandlungsmittel mit Festigung

[0050]

5259 hydriertes Polyethylenglykol(200)-glyceryltallowat
1,759 Polyethylenglykol(7)-glycerylcocoat

30g Laureth-23

069 Chitosan

059 Xanthan Gum

act 100 g Wasser

Patentanspriiche

1.

Haarbehandlungsmittel mit den rheologischen Eigenschatten eines Ols, bestehend im wesentlichen aus nicht-
hydrophoben Inhaltsstoffen und mit einem Gehalt an

(A) mindestens einem Fettsdureglyceridpolyalkylenglykolether oder einem Fettsaurepartialglyceridpoly-
alkylenglykolether mit mindestens 30 Alkylenglykoleinheiten,

(B) mindestens einem zusatzlichen, von (A) verschiedenen Tensid und

(C) mindestens einem Verdicker,

wobei das Mittel im wesentlichen frei ist von Inhaltsstoffen in einer Menge, die ein Aufschdumen der Zusammen-
setzung vor oder wahrend der Anwendung bewirken.

Mittel nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, dall Komponente (A) ausgewahlt ist aus Verbindungen der all-
gemeinen Formel (1)

R'-~ (OA),-0O-CH,-CH[O- (AO),-R?] -CH,-0- (A0) ,-R’> (I)

wobei R', R2 und R3 unabhangig voneinander ausgewahlt sind aus H und gesattigten oder ungesattigten, ver-
zweigten oder unverzweigten Cg- bis C5,-Acylgruppen, wobei mindestens einer der Substituenten R' R2und R®
eine Cg- bis C,,-Acylgruppe ist; A eine Alkylengruppe mit zwei oder drei Kohlenstoffatomen ist; x,y und z Zahlen
zwischen 0 und 1000 sind, wobei die Summe x+y+z von 30 bis 1000 betragt.

Mittel nach einem der vorstehenden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dal R! gleich H ist, R2 ausgewahlt ist
aus H und Cg- bis Coy-Acylgruppen, R3 eine Cg - bis Coo-Acylgruppe bedeutet, A eine Ethylengruppe ist und x und
y gleich 0 sind.

Mittel nach einem der vorstehenden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, da Komponente (A) hydriertes Glyce-
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rylpalmitat mit rund 200 Polyethylenglykoleinheiten ist.

Mittel nach einem der vorstehenden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, daf3 es 0,1 bis 30 Gewichtsprozent der
Komponente (A) enthalt.

Mittel nach einem der vorstehenden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dall Komponente (B) ausgewahlt ist aus
nichtionischen Tensiden.

Mittel nach Anspruch 6, dadurch gekennzeichnet, dall Komponente (B) ausgewahlt ist aus ethoxylierten Fettsau-
ren, ethoxylierten Fettalkoholen, Glyceridalkoxylaten, Fettsdureglyceridpolyalkylenglykolethern oder Fettsdurepar-
tialglyceridpolyalkylenglykolethern mit jeweils weniger als 30 Alkylenglykoleinheiten, Polyglykolamiden,
ethoxylierten und nicht-ethoxylierten Fettsdurepolyolestern und Alkylpolyglycosiden.

Mittel nach einem der vorstehenden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dal es 0,1 bis 30 Gewichtsprozent der
Komponente (B) enthalt.

Mittel nach einem der vorstehenden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, daR Komponente (C) ausgewahlt ist aus
nichtionischen und anionischen Polymeren oder deren Mischungen.

Mittel nach einem der vorstehenden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dall Komponente (C) in einer Menge
von 0,05 bis 3 Gewichtsprozent enthalten ist.

Mittel nach einem der vorstehenden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, da das Losungsmittel ausgewahilt ist
aus Wasser und ein- oder mehrwertigen Alkoholen mit 1 bis 4 Kohlenstofatomen oder deren Mischung.

Mittel nach einem der vorstehenden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dal} es eine Viskositat von 200 bis 4000
mm?/s bei 20 °C aufweist.

Mittel nach einem der vorstehenden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, daf} es als Komponente (D) zusatzlich
ein filmbildendes, haarfestigendes Polymer enthalt.

Mittel nach Anspruch 13, dadurch gekennzeichnet, daf? es 0,01 bis 10 Gewichtsprozent der Komponente (D) ent-
halt.

Verwendung eines Fettsaureglyceridpolyalkylenglykolethers oder eines Fettsaurepartialglyceridpoly-
alkylenglykolethers mit 30 bis 1000 Alkylenglykoleinheiten zur Herstellung eines Haarbehandlungsmittels mit den
rheologischen Eigenschaften eines Ols.



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche

